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Jin lan d. 
Berlin den 8. Juli. Des Königd Majeftät 
baben die auf dem diesjährigen General-Landtage 
des Oſtpreußiſchen Kredit-Jaſtitutes für den Zeit⸗ 
raum vom 1. Juni 1835 bis 1. Juni 1838 erfolg 
ten Wahlen zu beſtätigen geruht, wonach der bis⸗ 
herige General⸗Landſchafts⸗ Direktor von Brandt 
auf Roſſen und der bisherige Landſchafts-Rath von 
Dldenburg auf Beißleiden, auch die bisherigen 
Departenientd= Direktoren, der Gutsbeſitzer von 
Brandt auf Pellen für Königsberg, der Landrath 
don Schau auf Korbsdorf für Mohrungen und 
der Major von Salzwedel auf Drosdowen für 
Angerburg, in ihren Aemtern verbleiben, und der 
Gulsbeſitzer von Auerswald auf Weßlienen 
zum zweiten General⸗Landſchafts⸗Rath ernannt iſt. 


— — 


Der Generäle Major und Direktor der Allgemei⸗ 
nen Kriegs⸗Schule, von Brauſe, iſt nach Schle⸗ 
ſien, und der General-Major und Juſpekteur der 
1. Artillerie⸗Jufpektion, von Dieſt, nach Magde⸗ 
burg abgereiſt. e 


- ranfreid 

paris den 1. Juli. Der König kam heute, be⸗ 
gleitet von der Prinzeſſin Adelaide, zur Stadt, ar⸗ 
deitete mit dem Handels⸗Miniſter, hatte darauf eine 
faſt zweiſtündige Unterredung mit dem Fürſten von 
Talleyrand und kehrte gegen 6 Uhr nach Neuilly 
zurück. Das Gerücht von einer Miniſterlal⸗Veraͤn⸗ 
derung erhält ſich. 28 N 

Man glaubt, daß der Zürft von Talleyrand etwa 
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Sonnabend den 11. Juli. 


14 Tage in der Hauptſtadt verweilen werde, und 
daß ihn blos die Spaniſchen Angelegenheiten hier 
her geführt haben. Der Herzog von Frias hatte 

eſtern Abend eine zweiſtündige Konferenz mit Herru 


hiers. 

Es iſt bereits geſtern erwähnt worden, daß die 
Keftigkeit, mit welcher der Angeklagte Reverchon 
in der geſtrigen Sitzung des Pairshofes feine 
Richter angriff, den General⸗Prokurator zuletzt vere 
anlaßte, darauf anzutragen, daß der 222fte Artikel 
des Strafgeſetzbuches auf denſelben angewandt 
werde, Nachdem die Pairs 3 Stunden lang in ib⸗ 
rem Berathungszimmer zugebracht, um ſich über 
dieſes Anſuchen mit einander zu beſprechen, wurde 
die Sitzung um 6% Uhr wieder eröffnet, Der Prä⸗ 
ſident kündigte jetzt an, daß der Gerichtshof von 
dem Generals Prokurator noch ein nachträgliches 
Requiſiterium erhalten habe. Reverchon hatte näms 
lich in feiner Rede unter Andern auch folgende Worte 
ſeines 1ajährigen Sohnes mitgetheilt: „Philipp, 
dieſer Tyrann, und ſeine Knechte wollen meinen 
Water lödten. Da die Tortur ihm kein Geſtändniß 
abzuzwingen vermag, ſo wollen ſie ihn ermorden; 
aber nur Muth und Beharrlichkeit! der Sohn wird 
feines Vaters würdig ſeyn, und die Zukunft gebdrt 
uns an.“ Der Angeklagte hatte dieſe Worte zu den 
ſeinigen gemacht, weshalb der General⸗ Prokurator 
nachträglich noch darauf antrug, daß Reverchon 
wegen Herausforderung zum Umſturze der Regie⸗ 
rung und wegen Beleidigung der Perſon des Kör 
nigs nach dem Buchſtaben des Geſetzes kondemnirt 
werde. Als der Präfident den Angeklagten fragte, 
ob er etwas zu ſeiner Rechtfertigung zu ſagen hade, 
antwortete er: „O ja, aber nur, wenn ich mi 
vor meinen natürlichen Richtern befinde.“ Eben 


ir 
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ſo verweigerte er jede Verteidigung. Der Gene⸗ 
ral⸗Prokurator bemerkte darauf noch, der Angeklagte 


werde hoffentlich nicht leugnen, daß er die obigen 


Worte wirklich geſprochen habe. Reverchon ant⸗ 
wortete, er habe weder etwas einzugeſtehen, noch 
etwas zu leugnen; es ſei Sache der Anweſenden, 


die Ohren aufzuthun, um ordentlich zu hoͤren. Die 


Sitzung wurde darauf aufgehoben. — In der beu⸗ 
tigen Sitzung ward zunächſt der Urtheilsſpruch 
zur Erledigung der beiden Requiſitorien des Gene⸗ 
ral⸗Prokurators in Abweſenheit der Angeklagten 
vorgeleſen. Derſelbe lautet im Weſentlichen dahin, 


daß Marc Etienne Reverchon, in Betracht, daß er 


ſich in der Audienz vom 30. Juni der Beleidigung 
der Perſon des Königs und der Beſchimpfung des 
Gerichtshofes ſchuldig gemacht, zu Sjähriger Haft 
und einer Geldbuße von 5008 Fred. verurtheilt, 
auch auf die Dauer von 5 Jahren des Rechtes, Waf⸗ 
fen zu tragen, für verluſtig erklart wird. Nachdem 
dem Reverchon dieſes Urtheil mitgetheilt worden, 
wurde er mit den übrigen Angeklagten in die Seſ⸗ 
ſion geführt, und es begann die eigentliche Audienz. 
Da Reverchon ſich hartnädig weigerte, auf die an 
ihn gerichteten Fragen zu antworten, ſo wurde ſo—⸗ 
fort zum Zeugenverhoͤr geſchritten, in deſſen Ver⸗ 
laufe der Angeklagte doch einige Male das Wort 
ergriff, um angebliche Irrthümer zu berichtigen. 
Die Verhandlungen boten im Uebrigen bis zum Ab⸗ 
gange der Poſt kein erhebliches IntereſſeQQ. 

Noch nie erinnert man ſich eines ſolchen Andran⸗ 
ges des Publikums zu den Sälen des nen le 
als geſtern bei der Erbffnung der Debatten über 
den La Rouclere'ſchen Prozeß ſtattfand. Schon 
vor 8 Uhr Morgens waren alle Gänge des Juſtiz⸗ 
Palaſtes überfüllt. Um 9 Uhr wurden die Thüren 
ehe und in einem Augenblick waren alle Pläße 
beſetzt. a ie 

Der heutige Moniteur enthält eine vom 27. Juni 
batirte Königl. Verordnung, wodurch 80,000 Mann 
von der Klaſſe von 1834 zum Militardienſte aus; 
geſchrieben werden. Dieſes Kontingent wird in zwei 
Klaſſen gethelnt; 4% 80 Maun ſolleu ſofert in Ak⸗ 
tivität treten, die audeten 000 Mann aber ſo 
lange in ihrer Heimath bleiben, bis fie durch eine 


anderweitige Königl. Verordnung einberufen werden. 


Die Gazette de France fügt dar geſitigen tele⸗ 
raphiſchen Oepeſche wonach Bilbao ſich am 27. 
ittags noch hielt, hinzu, daß dieſe Depeſche 
nicht ga . eee worden ſei; dieſelbe habe noch 
folgenden Nachſatz enthalten: „Portugalette iſt von 
den Karliſten mit dem Bajonnet genommen worden. 
Alles läßt glauben, daß Bilbao am 27. Abends 
oder am Morgen des 28. kapitulirt habe.“ Die 
Gazette will wiſſen, Don Carlos habe das Kom⸗ 
mando der Armee in Perſon übernommen. 
8 Großbritannien. 
London den 1. Juli. Im Sun lieſt mon: Nach 
den letzten Berichten aus Portugal hat die Kdnigin 


feit der Aufloͤſung des letzten Kabinets ihre Muſe⸗ 
ſtunden mit der Unterzeichnung von Entlaſſungen 
der untergeordneten Beamten deſſelben ausgefüllt. 
Dies ging ſo weit, daß der Herzog von Palmella 
ſich am Ende gendthigt ſah, Ihrer Majeftär das 
Unpolitiſche und Ungerechte dieſes Verfahrens vor: 
zuſtellen. Da viele jener Aemter in der Meinung 
erkauft worden, daß fie lebenslänglich ſeien, fo bes 
ging die Königin durch die Abſetzung der Käufer 
einen Raub, indem dieſen Individuen die Summen, 
die fie der Regierung dafür gezahlt hatten, gerade— 
zu verloren gehen. Marſchall Saldanha ſlimmte 
dem Herzoge von Palmella bei, und die Königin 
ſah ſich gendthigt, ihre Abſicht, noch mehr zu der 
Liſte 2 its Verabſchiedeten hinzuzufügen, auf 
die Vorftelungen jener 1 aufzugeben. Ihre 
geheimen Rathgeber hatten ihr 200 ſolcher Beam⸗ 
ten bezeichnet, die fie fo ſchnell, als moͤglich, entfernt 
wiſſen wollten. Dieſe Art von Erſparniß hatte gro⸗ 
fe Unzufriedenheit erregt. Es waren bereits Ges 
rüchte von einem anderen Miniſterwechſel im Uns 
lauf. Das jetzige Kabinet kann nicht in die Fußta⸗ 
pfen Carvalho rs treten, und auf einem anderen 
Wege ift keine. Sicherheit für das Land. 

Die heutigen Times ſagen: „Ein Korreſpondent 
berichtet uns, daß er geſtern einen Theil der auf 
der Isle of Dogs zur Theilnahme an der Spanis 
ſchen Expedition verſammelten Soldaten geſehen 
hat. Ihr Aeußeres war im hoͤchſten Grade jaͤm⸗ 
merlich. Wie kann man auch glauben, daß ſich 
andere Individuen, als ſolche, die dem Hungertode 
nahe find, für einen Dienſt anwerben laſſen follten, 
der nichts als Noth und Plage verſpricht! Selbſt 
die beſten Soldaten der Engliſchen Armee würden 
langer Uebung bedürfen, um zur Kriegführung in 
Gebirgen geſchickt zu werden. Welches Schickſal 
harrt alſo ſolcher Leute, die undisciplinirt, unerfah⸗ 
ren, durch Entbehrungen ſchon geſchwaͤcht find, 
und weiter nichts aufzuweiſen haben, als was alle 
Engländer beſitzen, ein muthiges Herz? Aber auch 
die muthigſten Herzen bedürfen einiger Ausſicht auf 
Erin und können phyſiſche Uumdglichkeiten nicht 

eſiegen. “ 95 K 
Wir haben Zeitungen vom Vorgebirge der 
guten Hoffnung bis zum 15, April erhalten. 
Sie melden zwar von einem ſehr gluͤcklichen Angriff 
auf die Kaffern, indeß ſcheint es doch, daß, wenn 
die Inſurgenten auf einem Punkte geſchlagen wer⸗ 
den, ſie ſofort auf einem anderen in größerer Macht 
wieder erſcheinen, wie gewöhnlich rauben und pluͤn⸗ 
dern und keinen Pardon geben. Der Kampf ſchien 
daher nichts weniger als feinem Ende nahe zu ſeyn; 
er wird als der fuͤrchterlichſte Krieg beſchrieben, der 
je von der Kolonie mit dieſen Barbaren geführt 
worden. 8 1 89 3 

Man hat Berichte aus Oſtindien bis zum 5. 
Februar. Der Geſandte des Sheiks in Kalkutta 
ließ ſich im Chriſtenthum unterrichten und gedachte, 
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ſich nach feiner Bekehrung mit einer Engliſchen 
Wittwe zu vermählen, 

3 Portugal. ® Er 

In einem von den Times mitgetheilten Privat⸗ 
Schreiben aus Liſſabon vom 14. Juni heißt es: 
„In der Eile, mein letztes Schreiben noch abzu⸗ 
ſenden, vergaß ich zu melden, daß das vorige Mi⸗ 
niſterium die Koͤnigin bewogen hat, die Ernennun⸗ 


en des Grofen Villa Real und des Hrn. Miranda 


ür die beiden vakanten Stellen im Staatsrathe zu 


unterzeichnen. Dieſer hat daher jetzt die feſtgeſetzte 

ahl 308 12 Mitgliedern. Die Partei von Silva 
Carvalho und Freire bildet nunmehr die Hälfte dies 
fer Zahl und hat die Ausſicht auf noch 2 Stim⸗ 
men, die gewiß häufig mit ihr ſtimmen werden. 
Das gegenwärtige Miniſterium muß es daher, jo 
Biel es in feiner Macht ſteht, zu bermeiden (ueber? 
wichtige Gegenſtande vor den Staatsratb zu brin⸗ 
gen. — Unkerrichtete Perſonen verſichern, daß der 
Herzog von Palmella und ber Marſchall Saldanha 
es ſchon ſehr bereuen, mit Leuten, wie 2 oder 3 
ihrer Kollegen, die Verwaltung übernommen zu 
haben, — Es heißt, daß Ihre Majeſtat Ihren 
ganzen Hofſtaat (Conseilho de Familia) veräns 
dern wolle, und deshalb die Marquis von Rezende 
und Aracati und den Herrn Almeida entlaſſen und 
an ihre Stelle die drei Pairs Barradas, Trigoſo 
und Sarmento ernannt habe. Der Letztere iſt ein 
achtbarer, wuͤrdiger Mann. Ueberhaupt gewinnt 
man bier ſchon allgemein die Ueber zeugung, daß 
das Minifterium in feiner gegenw rtigen Geſtalt 
ſich nicht lange wird halten können, daß jedoch 
Palmella und Saldauha bei einem neu zu bildenden 

ihre jetzige Stellung beibehalten werden. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 2. Juli. In Rotterdam 
iſt geſtern mit dem . Regierungs⸗Dampf⸗ 
Boote „Pluto“ Ihre K. Hoh. die Prin eſſin von 
Beira mit den drei Kindern des Don Carlos an— 

ekommen. Im „Hotel der Niederlande“ wo die 
boben Reiſenden abſtiegen, wurden dieſelben im 
Namen Sr. Majeftät des Königs von dem Contre⸗ 
Admiral Ruyſch begrüßt. Kurz vor ihrer Abreiſe 
aus London hatte die Prinzeſſin von Beira noch ein 
Schreiben ihres Schwagers Don Carlos erhalten, 
worin derſelbe ihr verficherte, daß die Wunde Zus 
malacarreguy's, bei deren erſtem Verbande er zu⸗ 
gegen geweſen 8 nur unbedeutend ſei. 

Part K e 


N gien. 
Brüſſel den 2. Juli. Sir Rob. Adair, deſig⸗ 
nirter Großbritanniſcher Geſandter in Berlin, wird 
morgen von hier nach London abreiſen. 


eroͤffnung der Kammern keine Thron⸗Rede gehal⸗ 


ten werden wird. Es heißt, daß eine neue qproc. 


Anleihe von 40 Mill. Franken zur Deckung des 
ee und zur Fortſetzung der Eiſenbahn zunaͤchſt 
ntrag kommen werde. l 


Von der Werbung für Spanien iſt hier keine 
Rede mehr. General Daine beklagt ſich laut dar⸗ 
über, daß feine Projekte unerfüllt bleiben; Major 
Keſſels ſoll jedoch den Plan, in Spanien fein Gluͤck 
zu machen, noch nicht aufgegeben haben. 3 

In der Gazette van Weſtflandern vom 24, Juni 
lieſt man: „Vorgeſtern iſt eine von Liſſabon und 
zuletzt von Havre gekommene Engliſche Korvette 
auf der Rhede von Oſtende vor Anker gegangen 
und hat 32 Franzoſen von der ehemaligen Fran⸗ 
zoͤſiſchen Legion im Dienſte Portugals ausgeſchifft. 
Dieſes Schiff hat noch außerdem 198 aus dem 
Dienſte Portugals ausgetretene Militärs an Bord. 
Unter denſelben ſind etwa 10 Belgier; die übrigen 
gehören ſammtl fremden ‚Nationen an. Diefe 
een befinden ſich in einem Zuſtande, der 
Mitleiden erregt; ſie ſind ee von Kleidungs⸗ 
ſtücken entblößt, durch Ausſchlag und andere Krank⸗ 
heiten entftellt; während ihrer ganzen Reiſe haben 
fie nur Zwieback und Waſſer erhalten.“ 

2 Deutibland 

Darmſtadt den 28. Juni. Se. Königl, Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preußen, Gouverneur der 
Bundes ⸗Feſtung Mainz, ſtattete geſtern an hieſi⸗ 
gem Hofe einen Beſuch ab. Der Prinz ſtieg im 
Großherzogl. Palais ab und ſpeiſte in Begleitung 
feines zweiten Sohnes, des Prinzen Waldemar, 
und zweier Adjutanten, bei dem Großherzoge. 

München den 24. Juni. Reiſende haben am 
verfloſſenen Freitag und Sonnabend ſchuhhohen 
Schnee dei Holzkirchen, Lengries 1c. (im Iſar⸗ 
kreiſe) angetroffen. 

Mainz den 2. Zuli. Heute Vormittag wurde 
die berüchtigte Giftmiſcherin Jager, unter dem 
Zuſammenfluß einer ungeheuern Volksmenge, da⸗ 
hier hingerichtet, Frou Reuter dagegen iſt von 
Sr. K. H. dem Großherzoge begnadigt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die feierliche Eimdeihung der, durch die Gnade 
Sr. Maj. des Königs auf dem Wedding bei 
Berlin neu erbauten Nazareth-Kirche am TR 
d. M. war ganz in ähnlicher Art angeordnet, wie 
die vor acht und vierzehn Rügen, g indene der 
St. Johannis⸗Kirche in Moabit und St. Eliſabeth⸗ 
Kirche vor dem Roſenthaler Thore. Nachdem der 
evangel. Biſchof Hr. Dr. Neander die Einwei⸗ 


bungsrede gehalten, wurde der bei dieſer neuen 


Gemeinde angeſtellte Prediger Hr. Blume feiers 
lich in fein neues Amt eingeführt, und bielt darauf 
feine Antrittspredigt. Die Kirche ſelbſt iſt in ihrer 


Architectur der vor dem Rosenthaler Thore befind⸗ 
Man glaubt, daß übermorgen bei der Wieder⸗ 


lichen ähnlich, und auch im Innern eben ſo ge⸗ 
fällig und zweckmäßig für ihre weitere Beſtimmung 
ausgeftatfeh 

Am 29. Juni wurde in Münfter das dreihun⸗ 
dertjaͤhrige Jubelfeſt der Vertreibung der Wieder⸗ 
künfte feſtlich begangen. Ein feier icher Gottes⸗ 
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dlenſt im Dom mit einem Te Deum und einer 
länzenden Erleuchtung des Lamberti⸗Thurmes mit 
einen 3 Käfigen, welche damals die Leichen der bins 
gerichteten Haͤupter der Wiedertaͤufer aufbewahrten, 
waren die Hauptbeſtandtheile der Feier. 


Eiſenbahn von London nach Greenwich. 
Dieſe Eiſenbahn, welche bereits im Werk iſt, wird 

‚ooo Pfd. Sterl. koſten. Sie beginnt in der 
Mitte von London, und wird, da fie 11 Stunden 
Wegs Länge haben muß, auf 1000 Bogen über 
Haͤuſer, Straßen u. ſ. w. hinüͤbergefuͤhrkt. Oben 
bekommt fie einen Fußpfad für die Reiſenden; fers 
ner an einer Seite einen für die Waaren; endlich 
auch einen Fußweg für Die, die es vorziehen, an 
ſchoͤnen Tagen die herrliche Ausſicht auf dieſer Hoͤhe 
u genießen. Die Vogen ſelbſt werden theils zu 
Pebeusgen für die armen Leute eingerichtet, und 
dann vermiethet, theils zu Waarenmagazinen bes 
nutzt; auch wollen ſich einige Wirthe und Trafteurs 
da niederlaffen. Der Weg ſelbſt von London nach 
Greenwich kann in Dampfwagen in 42 Minuten 
zurückgelegt werden; die in Greenwich wohnenden 
Fabrikarbeiter, welche in London arbeiten, koͤnnen 
dieſen Fußpfad als Fußgänger gegen ein billiges 
Brückengeld benutzen. Das Ganze wird von einer 
Geſellſchaft von Kaufleuten unternommen, die gute 
Zinſen von ihrem angewandten Kapital zu gewin⸗ 
nen hoffen. 
r 

Sonnabend den 11. Juli zum Erſtenmale: Gus 
ſtav, oder: Der Maskenball; große Oper in 
5 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe vom 
Sreiberrn von Lichtenſtein, Muſik von Auber, 

Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 


* 


Namen 
der 
Kirche. 


Vormittags. 


Hr. Pred. 
ER 
» Superint. Fiſcher 

„Comm. Cilski 
„Dekan Wroblewoki 
„ Comm. Barwicki 


773 an]. 
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. ze Tomaſzewski 
| = Kaplan Thinel 
# Cler, Szyperski 


Sonntag den ı2ten Juli 1835 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


ae e Bien 


bracht, daß zur Verpachtung der Güter Kielpin 

und Chorzem in, zur Herrſchaft Obra, Bomſter 

Kreiſes, gehoͤrig, ein neuer Bietungstermin auf 
ben 18ten d. Mts. Nachmittags 


um 4 * 
im Landſchaftshauſe anberaumt worden iſt. 
Poſen den 8. Juli 1835. 
Provintial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Anzeige, 

Die große Menagerie von J. 
Polito aus London iſt noch heut 
und morgen zum Letztenmale 
von 9 Uhr Morgens bis Abends 
8 Uhr zu ſehen. | 

Der Schauplatz iſt am Kano⸗ 
nen⸗Platz. 

Kos mor amen. 

Der allgemeine Beifall, welchen meine auf dem 
Kanonenplatze neben der Menagerie aufgeſtellte, 
noch nie geſehene optiſche Zimmer⸗Reiſe nach Bra⸗ 
ſilien gefunden hat, veranlaßt mich um ſo mehr, 
ſolche einem verehrlichen Publikum zur gütigen 
Beachtung zu empfehlen, und um recht zahlreichen 
Beſuch zu bitten, als mein Aufenthalt ſich nur noch 
auf wenige Tage beſchränkt, da meine Abreiſe ohne 
Verſchub, unabaͤnderlich den 14. Juli nach Gneſen 
beſtimmt, ſo! den 13. Juli, Montag, das letzte 
Mal zu ſehen iſt. A. Nürnberger, 

eichnen-Meifter und Maler. 


Markt Nr. 93, find in der iſten und aten Etage 
Wohnungen zu vermiethen. 


In der Woche vom 
Zten bis gten Juli 14835 ſind: 


geboren: | geſtorben: | getraut: 


Paare: 


1 


weibl, 
Geſchl. 


männl. 


Knaben.] Mädch. Geſchl. 


olzmann 
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